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Vielfältige Gründe für Konflikte

Umwelt / 

Natur

unklarer Nutzen

Kosten

„Von oben herab“
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Wahlen

NIMBY

mangelnde 

Transparenz

zu wenig Diskussion 

von Alternativen

„verborgene“ 

Gründe

Risiken/ 

Größe

(Un-)Gerechtigkeit
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VDI-Richtlinie 7001, Leitfäden und Handbücher
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Projekt-Kommunikation aus Sicht von Vorhabenträgern, 2024

224 Projekte
155 Projekte in Deutschland

55 Projekte in Österreich

14 Projekte in Südtirol

55 % Rücklauf
Die Befragung fand online im März / April 2024 statt.

Die Grundgesamtheit bestand aus 409 Projekten.

63% öffentliche Projekte

32% private Projekte

426 Mrd. Euro
Die 224 Projekte repräsentieren ein Investitions-

volumen von ca. 426 Mrd. Euro (380 Mrd. in 

Deutschland, 40 Mrd. in Österreich, 6,5 Mrd. in 

Südtirol).

Verkehr und Energie
Verkehrsprojekte machen 41% aus, gefolgt

von Energie (28%), Leben/Arbeiten (21%)

und Land/Forst (10%).

5% Public Private Partnership

gemeinsame Studie mit clavis
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Auswahl aus den untersuchten Projekten

Bahn: Mannheim-Karlsruhe

Bahn: Hannover-Bielefeld

Bahn: Rhein-Ruhr-Express

Elektrifizierung Vinschger Bahn

S-Bahn-Ausbau S11 in Köln

Lahnbrücke

Brennerbasistunnel

A1 Ausbau Hamburg
Regionalstadtbahn Neckar-Alb

Neuer Flugsteig Flughafen München

B20 – Ortsumgehung Laufen

Radschnellwege NRW
Fernpass-Paket

Südspange Brixen

Umfahrung Scheffau

S 7 Neubau ASFINAG

SuedLink

Biomasseheizkraftwerk Krems

Netzausbau Hanekenfähr-Gronau

Weinviertel-Leitung

Windpark Altötting

Umspannwerk Wendlingen

Zinnwald Lithium

Erdwärmeanlage Graben-Neudorf

Netzverstärkung Grafenrheinfeld-Kupferzell

Geothermie Geretsried

Lünerseewerk Wasserkraftwerk St. Anton

IGA Metropole Ruhr 2027

Renaturierung Steinbruch

Hochwasserschutz

InnichenHochwasserschutz Unterinntal

Naturschutzprojekt

Natürlich Hamburg
Nationalpark Hainich

Wirtschaftspark an der A93

Festspielbezirk 2030 Salzburg Alpitronic Headquarter Terlan

Wohnquartier Ostpark Bochum

Zukunft Bäder Metzingen Smart Power Fab Dresden

Kliniken Ostalb

Siemensstadt Square
Sanierung Bühnen Köln

REWE Logistikzentrum Wölfersheim

Konzerthaus München
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Projekt-Kommunikation beeinflusst das Projekt positiv und lohnt sich

72%

4%
7%

17%

Ja, positiv. Ja, negativ. Nein. Kann ich (noch)
nicht sagen.

„Wenn Sie mal Ihr Projekt bislang betrachten:

Hat Ihre Kommunikation den Erfolg Ihres 

Projektes beeinflusst?“

9%

29%

62%

Die Kosten sind höher als der Nutzen.Das Verhältnis Kosten zu Nutzen ist in etwa ausgewogen.Der Nutzen ist höher als die Kosten.

Die Kosten sind

höher

als der Nutzen.

Der Nutzen ist

höher

als die Kosten.

Das Verhältnis Kosten

zu Nutzen ist in etwa

ausgewogen.

„Wie schätzen Sie das Verhältnis von

Kosten / Aufwand Ihrer Kommunikation

zum Nutzen / Erfolg ein?“

Ja, positiv. Ja, negativ. Nein. Kann ich (noch)

nicht sagen.
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Großes Spektrum der eingesetzten Kommunikationsmaßnahmen

in Prozent aller Projekte

92%

89%

79%

66%

63%

56%

50%

46%

42%

27%

19%

16%

13%

4%

3%

Pressearbeit

Informationsveranstaltungen

Projekt-Webseite

Broschüren / Flyer / Plakate

Visualisierungen

Dialog-Veranstaltung mit Öffentlichkeit

Social Media

Rundgang / Begehung / Spaziergang

Newsletter

Bürgertelefon / Bürgersprechstunde

Runder Tisch

Online-Plattform für Dialog

Bevölkerungs-Umfrage

Dialog-Veranstaltung mit Zufalls-Bürgern

Mediation

„Welche Kommunikationsmaßnahmen haben Sie bei Ihrem Projekt eingesetzt?“
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Dialog mit Zufalls-Bürgern hat den höchsten Nutzen für das 

Projekt – vor Rundgängen und Info-Veranstaltungen

4,5

4,4

4,3

4,2

4,2

4,1

4,0

3,9

3,8

3,7

3,7

3,5

3,5

3,3

2,8

Dialog-Veranstaltung mit Zufalls-Bürgern (N=8)

Rundgang / Begehung / Spaziergang (N=100)

Informationsveranstaltungen (N=197)

Visualisierungen (N=136)

Dialog-Veranstaltung mit Öffentlichkeit (N=124)

Projekt-Webseite (N=175)

Pressearbeit (N=201)

Bürgertelefon / Bürgersprechstunde (N=58)

Online-Plattform für Dialog (N=35)

Broschüren / Flyer / Plakate (N=144)

Runder Tisch (N=43)

Social Media (N=107)

Bevölkerungs-Umfrage (N=27)

Newsletter (N=90)

Mediation (N=6)

„Schauen Sie bitte nochmals auf die von Ihnen ausgewählten Kommunikationsmaßnahmen:

Wie bewerten Sie deren jeweiligen Nutzen für den Erfolg Ihres Projektes?“
(Mit der Skala von 1 = geringer Nutzen bis 5 = hoher Nutzen können Sie Ihre Einschätzung abstufen.)
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Information und / oder Dialog sowie Akzeptanzsteigerung

und Projektverbesserung

45%

55%

keine Akzeptanzsteigerung Akzeptanzsteigerung

40 (37) Projekte, in denen nur 
Informationsinstrumente eingesetzt wurden

169 Projekte, in denen Informations- und 
Dialoginstrumente eingesetzt wurden

25%

75%

keine Akzeptanzsteigerung Akzeptanzsteigerung

62%

38%

keine Projektverbesserung Projektverbesserung

37%

63%

keine Projektverbesserung Projektverbesserung
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Warum Bürgerforen mit zufällig ausgewählten Teilnehmenden?

Defizite 

herkömmlicher 

Verfahren

Zufallsauswahl sichert

vielfältige Teilnehmerschaft

Kombination mit Online-

Format sorgt für Breite

Aber: Ergebnisse sind nicht 

bindend, sondern es handelt 

sich um Empfehlungen
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Beispiele für Dialog-Veranstaltungen mit zufällig ausgewählten 

Bürgerinnen und Bürgern auf der kommunalen Ebene

• Metzingen: Zukunft der Metzinger Bäder (u. a. zwei Konsensus-Konferenzen mit 20 Zufalls-Bürgern)

• Rottweil: Hängebrücke (u. a. Dialoggruppe mit 50 Zufalls-Bürgern)

• Gottmadingen: Zukunft des Höhenfreibads (u. a. Bürgerwerkstätten mit 25 Zufalls-Bürgern)

• Zahlreiche Kommunen im Rahmen des Landesprogramms „Nachbarschaftsgespräche“,
u. a. Schwäbisch Gmünd mit jeweils sieben Zufalls-Bürgern in zehn Stadtquartieren

• Landkreis Ostalb: Zukunft der Kliniken Ostalb (Bürgerforum mit 45 Zufalls-Bürgern)

• Weilheim: Gewerbegebiet Rosenloh 30 Hektar (u. a. Bürgerwerkstätten mit 21 Zufalls-Bürgern)

• Mundelsheim: Gewerbegebiet Benzäcker 20 Hektar (u. a. Bürgerforum mit 15 Zufalls-Bürgern)
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Zusammenfassung: Dialog wirkt

1. Gesellschaftlich tragfähige Lösungen werden im Dialog gefunden.

2. Notwendig: frühzeitige und transparente Information.

4. Die Wahl der richtigen Kommunikations- und Dialog-Formate ist wichtig.

3. Hilfreich: Nicht gleich DIE eine fertige Lösung präsentieren,

sondern Lösungsvarianten.

5. Kommunikation und Dialog verhindern nicht, dass es zu Konflikten kommt.

Aber sie erhöhen die Chance auf eine tragfähige Lösung.

6. Ohne Nutzen wird es keine Akzeptanz geben.
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Ansprechpartner

Prof. Dr. Frank Brettschneider

Universität Hohenheim

Lehrstuhl für Kommunikationswissenschaft

Fruwirthstraße 46

70599 Stuttgart

Tel. 0711-459-24030

frank.brettschneider@uni-hohenheim.de

https://komm.uni-hohenheim.de
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